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einem Dienstverhältnis, als dienst- oder arbeitsfreie Tage, 
die der Erholung dienen, ist noch relativ jung. Geblieben 
ist dem „Urlaub“ jedenfalls die Sehnsucht, frei für anderes 
zu sein – eben eine Rauszeit zu erleben!

Zu Recht! Nimmt man die Konzeption der „Schöp-
fungsgeschichte“ auch als Exposé eines sinnvollen Men-
schenbildes ernst, so beginnt das menschliche Leben 
nach seiner Erschaffung am „6. Tag“ nicht mit der Arbeit, 
sondern mit dem „7. Tag“ – mit einer „Rauszeit“, dem 
Sabbat, dem Ruhetag! 

Bei Unterhaltungen über den Gartenzaun höre ich, 
dass nicht wenige in und durch die Pandemiezeit genau 
das für sich entdeckt hätten – „Rauszeiten“, ein Mehr an 
Ruhezeit, kreativer Stille und ein Weniger an überflüs-
sigem Stress. Eine Entdeckung, die sie auch nach Corona 
nicht vergessen wollen und die der Prophet Jesaja schon 
vor knapp dreitausend Jahren so auf den Punkt brachte: 

„Wenn ihr Ruhe bewahrt und Vertrauen habt, seid ihr 
stark!“ Jesaja 30,15 (BasisBibel)

Doch wie kann das gelingen? Wie schafft man sich 
solche Zeiten, die uns nachhaltig und ganzheitlich „raus“ 
bringen, die gut tun - auch und gerade wenn der Alltag 
einem „Mehrfrontenkrieg“ aus Job und Haushalt, Kinder 
oder Pflege von Angehörigen, Hobby oder Ehrenamt … 
gleicht? 

Sicher ist: Wer Rauszeiten erleben will, der braucht 
Methodik, einen Rausweg. Und genau das bedeutet Me-
thodik: Dieser Begriff kommt von dem griechischen Wort 
méthodos = „Weg“ und bezeichnet den „Weg zu etwas hin“. 

Eltern, die ihre Kinder zur Ruhe, zum Schlafen bringen 
wollen, die wissen, wie wichtig dafür „Methodik“, Rituale 
sind, die Kindern helfen, wirklich „runter-zu-kommen“: 
Das reicht vom Erzählen der schönen („Hochs“) und der 
weniger schönen Erlebnisse („Tiefs“) des Tages, über 
das Vorlesen einer Geschichte, bis hin zum Singen und 
Beten. Nicht nur Kinder, auch wir selbst brauchen solche 
„Rauswege“, um „runter-zu-kommen“; Wege, die sicher 
so unterschiedlich sein können oder müssen, wie wir 
Menschen alle unterschiedlich sind.

Einige ganz unterschiedliche Rauswege, aus denen 
Rauszeiten werden können, habe ich selbst mit Gewinn 
ausprobiert und möchte sie hier beispielhaft vorstellen 
– zur Nachahmung oder besser zur Anregung, eigene 
„Methoden“, Rauswege zu entwickeln. 
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Das hat sich nicht zuletzt 

durch Conny  Froboess le-

gendären Schlager tief in 

die deutsche Seele eingegra-

ben: „Wenn man in der Schule sitzt, über seinen 

Büchern schwitzt, und es lacht der Sonnenschein, 

dann möcht man draußen sein … Pack die Bade-

hose ein, nimm dein kleines Schwesterlein und 

dann nischt wie raus nach Wannsee.“

Endlich wieder raus …
… sinkende Inzidenzzahlen lassen uns von einem unbe-
schwerten Sommer in der Urlaubsregion unserer Wahl 
träumen. 
Endlich wieder raus …
… nach monatelanger Endlosschleife von homeoffice und 
homeschooling, Haushalt und Kinder bespaßen, Test- und 
Maskenpflicht, hoffen Eltern, einfach endlich mal wieder 
in Ruhe etwas für sich selbst tun zu können.
Endlich wieder raus …
… ein Heer von Kunstschaffenden und Gastronomen 
freuen sich, endlich wieder ihr kreatives, musikalisches 
oder kreatives Können unter die Leute zu bringen.
Endlich wieder raus …
… das beschreibt die tiefe menschliche Sehnsucht, Zwän-
ge, Lärm und Stress, ungute Beziehungen, Süchte und 
Existenzängste aller Art endlich hinter sich zu lassen, zu 

beurlauben … aufzuatmen.

Urlaub – das ist historisch gese-
hen die „Erlaubnis“ wegzuge-

hen, die ein Höhergestellter, 
Lehensherr einem Unter-
gebenen erteilen konnte. 
Das heißt Urlaub war ur-
sprünglich die Befreiung 
von einem Abhängigkeits-
verhältnis. Die Bedeutung 
des Urlaubs als vorüber-
gehende Freistellung von 

zeiten zeiten

Endlich wieder raus!
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1.  Ich höre: Ich „spitze“ meine Ohren, höre genau 
hin, was es alles zu hören gibt … Welche Worte, 
Töne, Geräusche des Tages klingen bei mir nach? 
Was habe ich vielleicht überhört? 

2. Ich sehe: Ich gönne mir einige „Augenblicke“ 
… sehe, staune. Dann schaue ich weiter, tiefer: 
Welche „Nach“-Bilder haben sich bei mir einge-
brannt? Welche will ich löschen, welche spei-
chern?

3. Ich rieche: Welche Duftnoten haben sich mir 
heute eingeprägt? Welche waren gut, was stinkt 
mir? Was hat man mir unter die Nase gerieben 
und von was habe ich die Nase gestrichen voll? 

4. Ich taste: Wer … was hat mich berührt, mit gut 
oder weh getan? Was drückt mich? Wo geht es 
für mich nur tastend voran? 

5. Ich schmecke: Da bin ich auf den Geschmack 
gekommen … da musste ich schlucken oder habe 
mich verschluckt …

6. Ich hole Atem für meine Seele: Was hat mir heute 
in der Seele gut getan? Was liegt mir auf der 
Seele? Was möchte ich mir von der Seele reden? 

Mit allen Sinnen
Eine im wahrsten Sinne „sinn-volle“  
Methodik, ein Kur(z)urlaub für alle Sinne, 
ist der „6-Sinne-Check“, dem sich jede/r von 
uns im Garten oder bei einem Spaziergang 
unterziehen kann: 

1.  Ich lese oder bete einen Psalm und dann 
2.  die Tageslese (sie ist in den „Losungen“ abge-

druckt, die man sich u.a. als Bildschirmschoner 
downloaden kann). 

3.  Ich antworte Gott in einem persönlichen Gebet, 
sage ihm, was „oben auf“ liegt.

Für den täglichen Kur(z)urlaub taugt un-
bedingt die „7-Minuten-Bibel“ – ein ca. sieben 
Minuten langer Rausweg zu und mit Gott, 
der guttut:

Mit wenig Zeit

Wer in seinem Leben gerade sehr viel  
zu bewältigen hat, dem empfehle ich zu  
„pilgern“, die Dinge im wahrsten Sinne des 
Wortes „unter die Füsse zu bringen“, mit den  
Füssen zu beten! 

Diese Rauswege brauchen meiner Erfahrung 
nach immer ausreichend Zeit (oft mehrere Stun-
den, Tage oder Wochen) und möglichst Einsamkeit; 
dabei erlebe ich beim Gehen sehr unterschiedliche 
Phasen, Arten des Gehens:
1.  Die „körperliche Phase“, in der ich meinen Kör-

per spüren will und muss; in der ich mich ab-
reagiere …

2. Die „geistliche Phase“, in der ich mit meinem 
Leben mit all seinen Bezügen mit Gott in Kontakt 
trete, die Gedanken zu- und freilasse, schimpfe, 
frage, analysiere, danke und staune …

3. Die „geistige Phase“, in der ich den nächsten 
Schritt ganz konkret plane und dabei auch mal 
stehenbleibe, mich hinsetze oder sogar etwas 
aufschreibe.

Mit den Füßen       

Versucht man, den hebräischen (Ur)text mög-
lichst im O-Ton wiederzugeben, dann klingt dieser 
Vers etwa so: „Du entrollst vor mir eine Decke 
zum Chillen, zum Feiern … und zwar trotz all dem, 
was mich fesseln will!“ Die wirklichen Feinde des 
Lebens sind all die Dinge, die mich fesseln wollen, 
die mir Angst, die es mir eng machen. Und da 
will Gott, der in Psalm 23 als Hirte erfahren wird, 
der es wirklich gut mit uns meint, Weite, Freiheit, 
Festfreude … Singen und Tanzen – eben echte 
„Rauszeiten“ schenken! 

Mit Unterstützung
Als Bonbon, als Motivation für solche 
„RAUS-Zeiten“ kann Psalm 23,5 dienen: „Du 
bereitest vor mir einen Tisch im Angesicht 
meiner Feinde. Du salbest mein Haupt mit 
Öl und schenkest mir voll ein.“

Bei den sogenannten Alphabet-Psalmen (Ps 
9+10; 25; 34; 37; 111; 112; 119; 145) fangen ein oder 
mehrere Gebets- oder Liedzeilen mit dem gleichen 
Buchstaben an. D.h. da wollte sich einer beim Beten 
konzentrieren und nichts dem Zufall überlassen: Ein 
Rausweg, der sich leicht nachahmen lässt, indem 
man sozusagen von A bis Z aufschreibt, was man 
Gott gerne einmal sagen möchte. 

Mit dem ABC
Für die, die es gut strukturiert brauchen, 
hat schon das Lieder- und Gebetsbuch der 
Bibel, die Psalmen, eine geniale Methodik 
parat: Das „ABC-Gebet“! 

Es ist Gottes Wunsch für unser 
Leben, dass wir mit IHM befreit, 
entfesselt leben. Rauszeiten – die 
sind mein Wunsch für uns alle in 
der Sommer- und Urlaubszeit 2021!

Ihr Pfarrer  
Manfred Schüsselin
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Aktuelles aus dem Kirchengemeinderat   
Schwerpunkte unserer derzeitigen Gremienarbeit

4. Vakante Stelle des Codekans  
und Pfarrstelle Stadtkirche II

Kurz vor Redaktionsschluss hat das Besetzungs-
gremium Pfarrer Tobias Geiger aus Sielmingen zum 
geschäftsführenden Pfarrer an der Stadtkirche und 
neuen Codekan des Kirchenbezirks gewählt. Wir 
freuen uns sehr, dass so ab Frühherbst diese Stelle 
wieder besetzt sein wird. Der genaue Termin für 
die Investitur steht jedoch noch nicht fest.

Weitere Informationen konnten Sie bereits der 
Presse und unserer Homepage entnehmen.

Für die Pfarrstelle Stadtkirche II liegt uns bisher 
noch keine Bewerbung vor; wir hoffen aber auch 
hier auf eine möglichst rasche Wiederbesetzung.

5. Abschied von Pfarerin Dr. Drobe
Frau Dr. Christina Drobe wird einen neuen Auf-

gabenbereich am Studienzentrum Haus Birkach 
in der Arbeit mit Vikar/innen übernehmen und 
unsere Gemeinde deshalb verlassen. 

Der Abschiedsgottesdienst ist für den 25. Juli in 
der Stadtkirche vorgesehen. Wir danken Frau Dr. 
Drobe für Ihre segensreiche Arbeit und wünschen 
Gottes Segen für ihre weiteren Aufgaben.
Michael Ehrmann

P.S.: Sollten Sie weitere Fragen oder Anregungen 
zur Arbeit des Kirchengemeinderats haben stehen 
wir Ihnen gerne zur Verfügung!

1. Corona und die Folgen 
Nachdem wir zwischenzeitlich unsere Gottes-

dienste nur unter freiem Himmel feiern konnten 
sind wir nun sehr dankbar, dass die Corona Lage 
sich soweit entspannt hat, dass wir in den normalen 
Modus zurückkehren konnten und mittlerweile, 
wenn auch nur mit Maske, auch wieder miteinan-
der singen dürfen. Auch unsere Gruppen, Kreise 
und Chöre sind wieder angelaufen. Hierfür sind 
wir ebenfalls sehr dankbar.

2. Gottesdienste im Live-Stream
Die Installation der Videotechnik ist mittlerweile 

in allen drei Kirchen abgeschlossen, so dass wir 
wöchentlich einen der Gottesdienste aus einer 
unserer Kirchen live streamen können – und auch 
zum nachträglich Anschauen auf YouTube zur Ver-
fügung stellen.

3. Sanierung Remigiuskirche
Nachdem die Untersuchung des Daches ergeben 

hat, dass hier kein Sanierungsbedarf besteht, haben 
wir mit mehreren Architekten Kontakt aufgenom-
men, die sich im Kirchengemeinderat vorgestellt 
haben. Wir haben uns für das Architekturbüro Gall 
& Gärtner aus Pfalzgrafenweiler entschieden. Das 
Büro hat seit Jahrzehnten eine große Erfahrung mit 
der Sanierung und Umbau von Kirchengebäuden 
gesammelt und ist daher prädestiniert für sie Sa-
nierung unserer sehr wertvollen und besonderen 
Kirche. Nun warten wir, dass der Oberkirchenrat 
den Architekt offiziell beauftragt und die Planungen 
starten können.

Leider ist mittlerweile der Steuerungscompu-
ter der Lichtanlage defekt und wir können nur 
provisorisch arbeiten. Wir hoffen aber, dass die 
Steuerung kurzfristig wieder in Betrieb genommen 
werden kann.
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Abschied aus Nagold
Liebe  Gemeinde,

rund 1,5 Jahre durfte ich nun in der evangeli-
schen Kirchengemeinde bei Ihnen in Nagold als 
Aushilfe tätig sein. Dabei konnte ich Ihr vielfältiges 
Gemeindeleben kennenlernen und unterstützen. 
Das Feiern von Gottesdiensten, Taufen, Hochzeiten 
und Bestattungen sowie die Konfirmandenarbeit, 
die Begleitung der Kinderkirche in der Stadtkirche 
und die Zusammenarbeit mit dem Kirchengemein-
derat waren dabei wichtige Schwerpunkte.

Eine besondere Herausforderung waren dabei 
natürlich die Umstände der Corona-Pandemie. Das 
hat dazu geführt, dass ich gelernt habe, wie ein 
YouTube Kanal eingerichtet und betreut wird, wie 
Videoanlagen in Kirchen funktionieren können, wie 
Videokonferenzen durchgeführt werden und wie 
sich digitaler Konfirmandenunterricht gestalten 
lässt. Darüber hinaus konnte ich auf der Ebene 
des Kirchenbezirks Calw-Nagold den Start einiger 
Kirchengemeinden in das Digitale Gemeindema-
nagement mit auf den Weg bringen. Sie sehen: 
Die Aufgaben der Digitalisierung unter Corona-
Bedingungen waren ein großer Bestandteil meiner 
Tätigkeit hier in Nagold.

Nun führt mich mein Weg weiter: Zum 1. Sep-
tember werde ich eine Stelle in der Ausbildung der 
Vikarinnen und Vikare im Evangelischen Bildungs-
zentrum in Stuttgart-Birkach antreten. Auf diese 
Tätigkeit freue ich mich sehr: Da ich vor meiner 
Arbeit in der Evangelischen Landeskirche Würt-
temberg 10 Jahre lang an der Ev.-Theologischen 
Fakultät in Tübingen unterrichtet habe, kenne ich 
bereits viele der Vikarinnen und Vikare aus deren 
Studium, weil sie bei mir studiert haben. Es ist 

schön, sie nun auf dem Weg in den Pfarrberuf 
begleiten zu können.

Gleichzeitig ist es natürlich schade, dass ich so 
unerwartet früh nun meine Tätigkeit in Nagold 
aufgeben muss. Da mein Mann, Daniel Geese, 
weiterhin Pfarrer in Schietingen und Vollmaringen 
ist, bleiben wir jedoch in Nagold wohnen. Da ich 
vor allem das Feiern der Gottesdienste hier in 
Nagold besonders genossen habe, werde ich in 
diesem Bereich in Zukunft nach Möglichkeit auch 
weiterhin Vertretungsdienste übernehmen können. 
Die Passionsmomente zusammen mit dem Ehepaar 
Ammer, Patricia Kramer und dem Liturgieensemble 
waren in diesem Jahr ein besonderes Highlight für 
mich, unter anderem weil viele von Ihnen mir dazu 
so erfreuliche Rückmeldungen gegeben haben. 
Ich hoffe, dass ich solche Projekte weiterhin mit 
Ihnen umsetzen darf.

Nun bleibt mir noch, mich ganz herzlich bei 
den Kollegen und vor allem auch bei Ihnen als 
Gemeinde zu bedanken – für Ihre Offenheit, Ihre 
Unterstützung, Ihre konstruktiven Rückmeldungen 
und Ihre Wegbegleitung. Grundsätzlich möchte ich 
in meinem Dienst weiterhin dem Bibelwort folgen, 
dass ich in meinen Talar habe nähen lassen und das 
ich Ihnen gerne mit auf den Weg geben möchte: 
„Die Frucht aber des Geistes ist Liebe, Freude, Frie-
de, Geduld, Freundlichkeit, Güte, Treue.“ (Galater 
5,22) Ich wünsche Ihnen von Herzen alles Gute 
und Gottes Segen! 

Ihre  Pfarrerin 
Dr.  Christina  Drobe

Gottesdienst für zu Hause?
Hygienevorschriften, kein Gesang der Gemeinde, 
das Risiko einer Infektion, Teilnahmebegrenzun-
gen und vieles mehr haben es im letzten Jahr 
schwierig gemacht, einen Gottesdienst in der 
Kirche zu besuchen. Deshalb streamen wir seit 
Oktober letzten Jahres live über unseren Youtube 
Kanal „Evangelische Kirche Nagold“. 

Doch nicht alle Menschen haben einen Internet-
zugang, um das nutzen zu können. Deshalb über-
legen wir, ob wir einen Lieferdienst für Predigten 
und Gottesdienste einrichten sollen. Wir könnten 
Ihnen eine ausgedruckte Predigt nach Hause brin-
gen oder vielleicht sogar die Gottesdienste zum 
Hören oder Anschauen zur Verfügung stellen. 

Hätten Sie daran Interesse? Falls ja, melden 
Sie sich doch einfach im Gemeindebüro. 
Geben Sie an, ob Sie Interesse an einer ausge-
druckten Predigt oder an einem Gottesdienst zum 
Hören oder Anschauen haben. Nennen Sie uns 
auch Ihre Telefonnummer, damit wir Kontakt mit 
Ihnen aufnehmen können, um zu schauen, wie 
wir das am besten organisieren.

Gemeindebüro  
Ev. Kirche Nagold, Bahnhofstr. 16 in Nagold   
Telefon: 07452 84 10 20  
E-Mail: buero@evang-kirche-nagold.de
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Prälat Rose im Ruhestand
Am 27. Juni wurde Regionalbischof Dr. Christi-

an Rose in einem Gottesdienst in der Reutlinger 
Marienkirche von Landesbischof Dr. h. c. Frank 
Otfried July entpflichtet und in den Ruhestand 
verabschiedet. Christian Rose (65) war seit 2007 
Regionalbischof der Prälatur Reutlingen. Der in 
Göppingen geborene, promovierte Theologe hat 
zunächst Verwaltungswissenschaften und später 
Evangelische Theologie studiert. Von 1984 bis 1990 
war er wissenschaftlicher Assistent und stellver-
tretender Seminardirektor an der Evangelisch-
Theologischen Universität Tübingen. Nach dem 
Vikariat in Dettenhausen (Landkreis Tübingen) war 
er sechs Jahre Gemeindepfarrer in Heidenheim. Im 
Jahr 1998 wurde er als Professor für Biblische Theo-
logie und Gemeindediakonie an die Evangelische 
Fachhochschule auf der Karlshöhe in Ludwigsburg 
berufen. Ab 2003 war er auch deren Rektor. 

Die größte Prälatur der Landeskirche erstreckt 
sich von Tuttlingen im Süden bis vor die Tore Stutt-
garts im Norden und Ulms im Osten sowie bis nach 
Freudenstadt im Westen. Dort war Dr. Rose 13 Jahre 
lang einer der Stellvertreter des Landesbischofs. 
Zu seinen Aufgaben gehörte die Beratung der 
Gemeinden beim Wechsel ihres Pfarrers oder 
ihrer Pfarrerin. Er visitierte die Kirchenbezirke, 
nahm die kirchliche Arbeit vor Ort wahr und 
setzte Schul-/ Dekaninnen und Dekane in ihr Amt 
ein. Als stimmberechtigtes Mitglied wirkte er im 
Kollegium des Oberkirchenrats bei personellen und 
inhaltlichen Entscheidungen der Kirchenleitung 
mit. In der Marienkirche, der Reutlinger Prälatur-
kirche, feierte Rose als Frühprediger regelmäßig 
Gottesdienste. 

Dr. Rose war ein Brückenbauer und Seelsorger – 
nicht nur für die Pfarrerinnen und Pfarrer in den 
rund 390 Gemeinden in der Prälatur. Diakonie als 

ein Instrument der Nächstenliebe war dem Theo-
logen ein wichtiges Anliegen. Als Diakonieexperte 
ist er Mitglied und stellvertretender Vorsitzender 
im Stiftungsrat der Bruderhausdiakonie.  Im Land-
kreis Reutlingen war er ebenso stellvertretender 
Vorsitzender der Inklusionskonferenz, die sich für 
die Teilhabe von Menschen mit Behinderungen 
einsetzt. Als Vorstandsvorsitzendem des Evange-
lischen Landesverbands - Tageseinrichtungen für 
Kinder in Württemberg e. V. lag dem Reutlinger 
Prälaten die Erziehung, Betreuung und Bildung von 
Kindern auf evangelischer Grundlage besonders am 
Herzen. Die ökumenische Vielfalt der weltweiten 
Kirche verstand Rose als Bereicherung. Dies hat 
sein Interesse für unterschiedliche Formen der 
Spiritualität geweckt, die er als Möglichkeit der 
Gottesbegegnung und des persönlichen Wachs-
tums erlebte. 

Die zahlreichen klösterlichen Orte in der Reut-
linger Prälatur und in der ganzen Landeskirche 
waren für ihn Anlass im Jahr 2013 die „Arbeits-
gemeinschaft Klöster“ ins Leben zu rufen. Die 
Arbeitsgruppe lädt jedes Jahr an einem anderen 
Klosterort zu Gebetszeiten und persönlichen Be-
gegnungen ein: „Das Evangelium kommt auch 
durch gelebte christliche Gemeinschaft zu den 
Menschen“, sagt Rose.

Der handballbegeisterte Theologe ist verhei-
ratet, Vater von vier erwachsenen Kindern und 
freut sich darauf, nun mehr Zeit für die bald vier 
Enkelkinder zu haben. 

Die Entpflichtung durch den Landesbischof fand 
statt am 27. Juni in der Marienkirche Reutlingen. 
Der Gottesdienst wurde aufgezeichnet und ist 
auf der Homepage der Landeskirche zu sehen.
Magdalena Smetana
Medienbeauftragte der Prälatur Reutlingen

Prälat Dr. Christian Rose  
seit Juni im Ruhestand

Freud und Leid in der Gemeinde   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 
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Ein Bauwagen wird zum Hoffnungsträger im Kernen
Im Kernen startet ein neues Projekt. Das Hoff-

nungsland Nagold baut in Kooperation mit dem 
CVJM einen Bauwagen um, der ab dem neuen 
Schuljahr für Kinder zwischen 7 und 14 Jahren 
zum Einsatz kommt. 

Seit November 2019 ist die Aktion Hoffnungs-
land im Kernen aktiv mit dem Ziel, den sozialen 
Zusammenhalt im Viertel zu stärken und Angebote 
für Kinder, Jugendliche und Familien zu starten. 
Denn wie wir festgestellt haben, leben im Kernen 
viele unterschiedliche Nationalitäten und soziale 
Milieus, aber es gibt kaum Angebote, wo man 
sich begegnen und Freundschaften knüpfen kann. 

Wir haben im „Hoffnungsland Nagold“ daher 
mit einer Freizeit in den Sommerferien begonnen, 
ein Mittagsangebot an der Grundschule gestartet 
und verschiedene Aktionen zu Weihnachten und 
Ostern durchgeführt. Im Sommer 2020 haben wir 
überraschenderweise einen Bauwagen geschenkt 
bekommen und uns im letzten Winter Gedanken 
darüber gemacht, wie wir ihn umbauen und einset-
zen wollen. Herausgekommen ist eine tatkräftige 
Kooperation mit dem CVJM Nagold:  seit Anfang 
Mai steht nun auf dem Gelände im Rötenbachtal 
der noch knallrote Bauwagen auf einem idylli-
schen Plätzchen „beim Windrad“. Ein Team von 
Mitarbeitenden aus dem CVJM-Jugendkreis „come 
to gather“, vom Hoffnungsland und den Apis pa-
cken seitdem regelmäßig unter der Woche oder 

samstags zu Bagger, Schaufel und Pinsel um den 
Bauwagen für Kinder umzugestalten. Wenn alles 
nach Plan läuft, möchten wir im Juli/August 2021 
fertig werden, damit wir im August eine kleine 
Sommerfreizeit am Bauwagen starten können. Ab 
dem neuen Schuljahr sollen am Bauwagen dann 
ein bis zweimal pro Woche Angebote für Kinder 
zwischen 7-14 Jahren stattfinden. Dabei geht es 
darum die Natur zu entdecken, Pflanzprojekte 
in den Hochbeeten zu starten, Outdoorspiele zu 
machen, eine Geschichte zu hören und jede Menge 
Spaß zu haben. Nach Absprache kann der Bauwa-
gen auch vom CVJM genutzt werden, z. B. bei der 
Stadtranderholung. Es ist ein Geschenk und ein 
Segen, wie alles zusammenkommt.

Ich merke, dass es gut tut, während der Corona-
Zeit ein Projekt zu haben, das „läuft“ und habe 
den Eindruck, dass es nicht nur mir so geht. Der 
Bauwagen lässt schon jetzt erahnen, dass das 
Ergebnis super wird und das Projekt eine Bereiche-
rung sowohl fürs Hoffnungsland als auch für den 
CVJM wird.  Vor allem aber freuen wir uns darauf, 
den Bauwagen für die Kinder aus dem Kernen zu 
öffnen, mit ihnen eine tolle Zeit zu verbringen und 
sie damit ein Stück auf ihrem Weg zu begleiten. 
Laura Witstruk
Projektleitung Hoffnungsland Nagold 

www.nagold.aktion-hoffnungsland.de

CVJM Nagold   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .

Neue Jugendreferentin 
an Bord

Unsere CVJM-Jugendreferentin Florentine Al-
dinger ist seit Anfang Mai diesen Jahres in Mutter-
schutz. Damit war die Jugendreferentenstelle im 
CVJM-Nagold bis Mitte Juni nicht besetzt. Für die 
Mutterschutz- und Elternzeitvertretung hat sich 
Saskia Rollbühler aus Bad Liebenzell-Möttlingen 
beworben. Sie hat an der EH in Ludwigsburg Re-
ligions- und Gemeindepädagogik sowie Soziale 
Arbeit studiert. Saskia Rollbühler arbeitet aktuell 
in Wildberg und Schafhausen als Vertretung für 
Religionsunterricht in Teilzeit. Ihre Bewerbung 
für Nagold kam über den Kontakt mit Schuldekan 
Trautwein zustande, da ab September 2021 eine 

Lehrkraft für Religionsunterricht in Iselshausen und 
Hochdorf (jeweils 4h/Woche) gebraucht wird. Die 
bisherige Kombination von evangelischem Religi-
onsunterricht und CVJM-Jugendreferentenarbeit 
in einer Stelle ist für uns Beteiligte vorteilhaft und 
vergrößert die Reichweite der Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen. 

Nach einem offiziellen Vorstellungsgespräch 
mit Saskia Rollbühler, Vertretern des CVJM, der 
Kirchengemeinde, des Kirchenbezirks und der MAV 
haben wir uns dazu entschieden sie einzustellen. 
Zunächst ab 15.6.21 als Mutterschutzvertretung 
(40% Teilzeit) bis ca. Mitte August 2021. Im An-
schluss kann sie dann mit rund 70 % als Elternzeit-
vertretung in der Jugendarbeit angestellt werden. 
Wir vom CVJM-Nagold freuen uns sehr, dass sie 
sich für diese Aufgabe bereit erklärt hat. 
Urs Kiefner

N E U

http://www.nagold.aktion-hoffnungsland.de
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Ein Bauwagen wird zum Hoffnungsträger im Kernen
Abenteuer-Freizeit

Vom 2. bis 6. August startet die CVJM-
Outdoor-Abenteuerfreizeit für Jugendliche 
von 13 bis 16 Jahren. Die Reise beginnt mit 
der Bahn Richtung Bayern, es wird 4 Über-
nachtungen im Biwak, 2 Kanutouren und 3 
Wanderungen im Altmühltal geben. 

Das Programm findet komplett draussen 
in der Natur statt: Am Lagerfeuer sitzen, 
gemeinsam Gottes Schöpfung erkunden, 
echte Gemeinschaft erleben, Herausforde-
rungen meistern, auf Gottes Wort hören ... 
den Sommer genießen!!!

Die ehrenamtliche Leitung hat Joel 
 Müller und sein Mitarbeiterteam. Wir wün-
schen Joel und seinem Team viel Freude bei 
den Vorbereitungen und eine erfüllte Zeit 
bei der Freizeit – diese ist aktuell mit 20 
Anmeldungen bereits ausgebucht.

Sommer(frei)zeit
Action, Basteln, Spiel und Spaß sowie 

eine biblische Geschichte mit Anspielen 
bietet die Sommer(frei)zeit am Ende der 
Sommerferien vom 6. bis 10.9.2021. Das 
Programm ist für Kinder von 7 bis 12 Jah-
ren. Die Freizeit findet täglich von 14:30 
Uhr bis 18:00 Uhr auf dem Gelände des 
CVJM-Freizeitheims im Rötenbachtal statt – 
wenn es die dann geltenden Corona-Ver-
ordnungen zulassen. Die ehrenamtliche 
Gesamtleitung hat Kerstin Neuffer und ihr 
Team. Wir wünschen Kerstin und ihrem 
Team Weisheit, Kraft und Geduld für ihre 
verantwortungsvolle Aufgabe! Den Kindern 
wollen wir ermöglichen Gott zu erleben 
und Jesus Christus besser kennenzulernen.

Die maximal mögliche Teilnehmerzahl 
beträgt aktuell 80 Kinder. Eine Anmeldung 
ist online unter www.cvjm-nagold.de mög-
lich. Der Anmeldeschluss ist am 31.07.2021.
Urs Kiefner

      Gebetsanliegen
Nehmen Sie unsere Freizeiten bitte mit auf in Ihr Gebet: 

Unsere Angebote mögen für alle Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer zum Segen werden; auch mögen die Gruppen und Mitar-
beiterteams auf ihren Wegen behütet und bewahrt bleiben! 

Die Apis laden ein  
in die Ev. Stadtkirche Nagold zur 

Themenreihe  
vom 19.–20.9.2021
Beginn jeweils um 19.30 Uhr. Eintritt ist frei.

So. 19.9.   »Was ist (m)ein Leben wert?«
Je nach Blickwinkel werden unterschiedliche 
Beträge herauskommen. Dem wollen wir auf 
den Grund gehen.
Referent: Pfarrer Gottfried Holland, Ge-
schäftsführer der Gnadauer Brasilienmission

Mo. 20.9.   »Würde und Anerkennung  
im Rotlichtviertel?!«
Referentin: Wilbirg Rossrucker, Stuttgart.  
Sie ist Leiterin vom HoffnungsHaus Stuttgart 
und berichtet aus ihrer Arbeit.  
Das HoffnungsHaus öffnet mehrmals in der 
Woche seine Türen für Prostituierte des Stutt-
garter Rotlichtviertels.

Sonntagstreff
Einmal im Monat findet der Sonntagstreff  
im Zellerstift, Langestr. 17, in Nagold statt.  
Beginn 18:00 Uhr. Gemeinschaft erleben und 
gemeinsam über einen Bibeltext oder Thema 
ins Gespräch kommen. Und hoffentlich  
irgendwann auch wieder miteinander essen.

Die nächsten Termine: 24.10.|28.11.|12.12.

Walk and Talk  
mit zügigen Schritten ins Wochenende
Das Angebot richtet sich an Personen im 
Alter von 40 bis 70 Jahren.

Bewegung und Begegnung stehen im Vorder-
grund. Interessierte können in ungezwungener 
Atmosphäre und bei zügigem Gehen die Natur 
und den Austausch untereinander genießen. 

Unterwegs lädt eine kleine Geschichte zum 
Nachdenken ein. Die Strecken sind etwa  
7 Kilometer lang. Eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich. Es wird pünktlich um 18:00 Uhr 
gestartet. Bei Regen fällt das Treffen aus.

Termine (sofern Corona-bedingt zulässig): 
6.8. | 17.9. | 1.10 | 15.10. | 29.10.
Info zu Treffpunkten bei Martha Heukers.

Kontakt Diakonin Martha Heukers  
Telefon 07452 6003465  
m.heukers@die-apis.de

CVJM Sommerprogramm   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .

http://www.cvjm-nagold.de
mailto:m.heukers%40die-apis.de?subject=
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Gottesdienste vom 18. Juli bis 21. Nov. 2021

STAND 12.7.

TERMINANGABEN 

OHNE GEWÄHR

Datum Jakobuskirche
Hauptstraße 10

Remigiuskirche
Friedhofstraße 26

Stadtkirche
Bahnhofstraße 20

Weitere Predigtstellen  
Adressen untenstehend

Datum

18. Juli 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdinest 9.30 Uhr Gottesdienst - Tauferinnerung 18. Juli

25. Juli 9.30 Uhr Gottesdienst 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Verabschiedung Pfarrerin Dr. Drobe 25. Juli

1. Aug. 9.30  Uhr Zentraler GD Stadtkirche 9.30 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 9.30 Uhr Zentraler Gottesdienst 1. Aug.

8. Aug. 9.30 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 9.30 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 9.30 Uhr Zentraler Gottesdienst 8. Aug.

15. Aug. 9.30 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 9.30 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 9.30 Uhr Zentrlaer Gottesdienst 15. Aug.

22. Aug.  10.00 Uhr Zentraler GD Wachsende Kirche 10.00 Uhr Zentraler GD Wachsende Kirche 10.00 Uhr Zentrlaer GD Wachsende Kirche 10.00 Uhr Zentraler GD zum Tag der Schöpfung 
Wachsende Kirche

22. Aug.  

29. Aug. 9.30 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 9.30 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 9.30 Uhr Zentraler Gottesdienst 29. Aug.

5. Sept. 10.30 Uhr Zentraler GD Rötenbachtal 10.30 Uhr Zentraler GD Rötenbachtal 10.30 Uhr Zentraler GD Rötenbachtal 10.30 Uhr Zentraler GD Rötenbachtal  
• Auftakt Stadtranderholung

5. Sept.

12. Sept. 9.30 Uhr Gottesdienst 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 12. Sept.

19.Sept. 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 10.45 Uhr GD Steinberg 19.Sept.

26. Sept. 9.30 Uhr Gottesdienst 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 26. Sept.

3. Okt.  
Erntedank 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 11.00 Uhr EFA-GD (Einer für alle) Lemberg-GH

3. Okt.  
Erntedank

10. Okt. 9.30 Uhr Gottesdienst 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 10. Okt.

17. Okt. 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30  Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 17. Okt.

24. Okt. 9.30 Uhr Gottesdienst 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 24. Okt.

31. Okt. 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 31. Okt.

7. Nov. 10.45 Uhr Gottesdienst 10.45 Uhr Gottesdienst • Abschluss KiBiTage 9.30 Uhr Gottesdienst 07. Nov.

14. Nov. 9.30 Uhr GD in der Gemeindehalle 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 11.00 Uhr Gedenkfeier der Kriegsopfer  
• Friedhof Nagold

14. Nov.

17. Nov.  
Buß- u. Bettag 19.00 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 19.00 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 19.00 Uhr Zentraler Gottesdienst

17. Nov. 
Buß- u. Bettag

21. Nov. 9.30 Uhr GD • Totengedenken 9.30 Uhr GD • Totengedenken 9.30 Uhr GD • Totengedenken 11.00 Uhr Totengedenkfeier  
• Friedhof Iselshausen

21. Nov.
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Gottesdienste und Andachten aus der Gemeinde  
sind auch über unseren Youtube-Kanal  
»Evangelische Kirche Nagold« verfügbar:

Datum Jakobuskirche
Hauptstraße 10

Remigiuskirche
Friedhofstraße 26

Stadtkirche
Bahnhofstraße 20

Weitere Predigtstellen  
Adressen untenstehend

Datum

18. Juli 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdinest 9.30 Uhr Gottesdienst - Tauferinnerung 18. Juli

25. Juli 9.30 Uhr Gottesdienst 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Verabschiedung Pfarrerin Dr. Drobe 25. Juli

1. Aug. 9.30  Uhr Zentraler GD Stadtkirche 9.30 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 9.30 Uhr Zentraler Gottesdienst 1. Aug.

8. Aug. 9.30 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 9.30 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 9.30 Uhr Zentraler Gottesdienst 8. Aug.

15. Aug. 9.30 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 9.30 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 9.30 Uhr Zentrlaer Gottesdienst 15. Aug.

22. Aug.  10.00 Uhr Zentraler GD Wachsende Kirche 10.00 Uhr Zentraler GD Wachsende Kirche 10.00 Uhr Zentrlaer GD Wachsende Kirche 10.00 Uhr Zentraler GD zum Tag der Schöpfung 
Wachsende Kirche

22. Aug.  

29. Aug. 9.30 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 9.30 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 9.30 Uhr Zentraler Gottesdienst 29. Aug.

5. Sept. 10.30 Uhr Zentraler GD Rötenbachtal 10.30 Uhr Zentraler GD Rötenbachtal 10.30 Uhr Zentraler GD Rötenbachtal 10.30 Uhr Zentraler GD Rötenbachtal  
• Auftakt Stadtranderholung

5. Sept.

12. Sept. 9.30 Uhr Gottesdienst 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 12. Sept.

19.Sept. 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 10.45 Uhr GD Steinberg 19.Sept.

26. Sept. 9.30 Uhr Gottesdienst 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 26. Sept.

3. Okt.  
Erntedank 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 11.00 Uhr EFA-GD (Einer für alle) Lemberg-GH

3. Okt.  
Erntedank

10. Okt. 9.30 Uhr Gottesdienst 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 10. Okt.

17. Okt. 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30  Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 17. Okt.

24. Okt. 9.30 Uhr Gottesdienst 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 24. Okt.

31. Okt. 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 31. Okt.

7. Nov. 10.45 Uhr Gottesdienst 10.45 Uhr Gottesdienst • Abschluss KiBiTage 9.30 Uhr Gottesdienst 07. Nov.

14. Nov. 9.30 Uhr GD in der Gemeindehalle 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 11.00 Uhr Gedenkfeier der Kriegsopfer  
• Friedhof Nagold

14. Nov.

17. Nov.  
Buß- u. Bettag 19.00 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 19.00 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 19.00 Uhr Zentraler Gottesdienst

17. Nov. 
Buß- u. Bettag

21. Nov. 9.30 Uhr GD • Totengedenken 9.30 Uhr GD • Totengedenken 9.30 Uhr GD • Totengedenken 11.00 Uhr Totengedenkfeier  
• Friedhof Iselshausen

21. Nov.
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https://www.youtube.com/channel/UCigm7BcAy9Xgrz8iEoY6ADw


Einrichtungen und Werke9

Diakoniestation Nagold  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  

Neue Einsatzleitung Hauswirtschaft
„Alles neu macht der Mai“ – das gilt zumindest für den 

Bereich Hauswirtschaft in der Diakoniestation Nagold. 
In diesem Bereich war Martina Gel-

fert seit 1996 die Einsatzleitung. Damals 
waren 30 Nachbarschaftshelferinnen mit 
2,3 Stellen beschäftigt. Bis heute ist der 
Bereich auf 10,5 Stellen verteilt auf 59 
Mitarbeitende angewachsen – Tendenz 
steigend. Inzwischen hat sich auch das 
Leistungsangebot deutlich erweitert, z.B. 
um die Tätigkeitsfelder Soziale Betreuung 
und Essen auf Rädern. An allen Entwick-
lungen war Martina Gelfert mit großem 
Einsatz und Engagement beteiligt. Einer 
der Gründe, warum die Diakoniestation 
Nagold im Bereich Hauswirtschaft, Nach-
barschaftshilfe und Betreuung heute so 
gut strukturiert und erfolgreich unterwegs ist. Mit anerken-
nenden, dankenden Worten und den besten Wünschen wurde 
Martina Gelfert zu Ende April 2021 in den wohlverdienten 
Ruhestand verabschiedet.

Als neue Einsatzleitung konnte die Diakoniestation ihre bis-
herige stellvertretende Einsatzleitung, Thea Müller, gewinnen. 

Ab dem 1. Mai trat sie zusammen mit ihrer 
Stellvertretung Daniela Wagner sowie 
Stefanie Dreher als weitere Stellvertretung 
ihr Amt an. Thea Müller dazu: „Mich erfüllt 
dieses abwechslungsreiche, verantwor-
tungsvolle Tätigkeitsfeld und ich arbeite 
mit vielen netten Kunden, Kolleg(inn)en 
und Mitarbeitenden zusammen. Gemäß 
unsrem Leitbild darf ich Menschen auf 
einem Stück Lebensweg begleiten.“ – Eine 
wichtige, wertvolle und wertschätzende 
Aufgabe. 

Neue Herausforderungen gibt es nicht 
nur im Mai, sondern im gesamten Jahr. 
Begegnet man ihnen gemeinsam, kann 

man sie meistern. Darauf sowie auf die gute Zusammenarbeit 
auf allen Ebenen freut sich Frau Müller als neue Einsatzleitung 
ebenso wie der Rest der Mitarbeitenden im Team und in der 
Diakoniestation Nagold.
Andreas Kirsch

Stabwechsel in der Einsatzleitung

Diakonieförderverein  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .

Einladung zur 
Mitgliederversammlung

 Der Diakonieförderverein Nagold trifft sich 
wieder und lädt herzlich ein am 29. September zur 
Mitgliederversammlung. Merken Sie sich diesen 
Termin am besten gleich vor! 

Die Versammlung findet im Lemberg-Gemein-
dehaus in Nagold statt, Beginn ist um 19.00 Uhr.

Nachdem 2020 die Mitgliederversammlung we-
gen Corona ausfallen musste ist es jetzt höchste Zeit 
sich wieder zu treffen: es werden aktuelle Informa-
tionen mitgeteilt zur Arbeit des Fördervereins und 
der Diakoniestation Nagold, wie auch zu weiteren 
Themen rund um die häusliche Krankenpflege. 

Die persönliche Einladung mit der Tagesord-
nung geht den Mitgliedern rechtzeitig vor der 
Versammlung zu. 

In der Hoffnung dass uns Corona nicht wieder 
einen Strich durch die Rechnung macht, wünschen 
wir Ihnen alles Gute und kommen Sie sich gut 
erholend durch den Sommer! 

Im Namen des Vorstands grüßt Sie herzlich
Walter Großmann
1. Vorsitzender

 Diakonieverband Nördlicher Schwarzwald  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .

Wohnraum für Alle
Im September 2021 startet das Projekt 

„Wohnraum für Alle” um Personen vor, 
beim und nach dem Vermietungsprozess 
zu unterstützen. Ein „Kümmerer“ begleitet 
hierbei kostenlos Vermieter und Mieter 
mit fachkundigen Informationen. Ziel 
ist es, zusätzlichen privaten Wohnraum 
in Nagold aufzuspüren und wieder dem 
Wohnungsmarkt zuzuführen.

Was ist das Projekt „Wohnraum für 
Alle”? Jeder Mensch braucht ein Zuhause, 
in dem er sich wohl und geborgen fühlt. 
Für viele Menschen ist es jedoch nicht 
leicht, geeigneten Wohnraum zu finden, 
und es gibt viele Personengruppen, die 
es auf dem normalen Wohnungsmarkt 
schwer haben.

Insbesondere Menschen mit geringem 
Einkommen, Familien, Senioren oder Men-

schen mit Behinderung sind davon betroffen. Das Projekt „Wohn-
raum für Alle” ist ein Zusammenschluss von Diakonieverband, 
Urschelstiftung, Stadtseniorenrat, der Arbeitsgemeinschaft 
Christlicher Kirchen sowie der Stadt Nagold und der Nachbar-
schaftshilfe Nagold e.V. Wir haben es uns zum Ziel gemacht 
leerstehenden privaten Wohnraum zu finden und zwischen 
Vermietern und Mietern Brücken zu bauen.
Marc Spies, m .spies@diakonie-nsw .de

mailto:m.spies%40diakonie-nsw.de?subject=
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Erwachsenenbildung nördlicher Schwarzwald   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  

Auf jüdischen Spuren im  
Nordschwarzwald

 
2021 begehen wir das Festjahr „1700 Jahre jüdisches Leben in Deutschland“. 
Und wie sah bzw. wie sieht das jüdische Leben im Nordschwarzwald aus? 
Bei der Spurensuche stellen wir fest: Jüdisches Leben ist vielfältig und reich-
haltig, jüdische Mitbürgerinnen und Mitbürger engagier(t)en sich in Politik, 
Wirtschaft, Gesundheitswesen und Kultur. Sie gestalteten und gestalten das 
Leben unserer Heimat bis heute mit.

Auf der Homepage www.juedisches-leben-im-nordschwarzwald.de infor-
miert die Ev. Erwachsenenbildung nördlicher Schwarzwald über Veranstaltun-
gen, die im Rahmen des Festjahrs angeboten werden. Dort erfahren Sie auch 
Hinweise, die sich wegen der Corona-Pandemie kurzfristig ergeben können.

Im Juni 2021 erscheint ein Buch mit dem Titel „Jüdisches Leben im 
Nordschwarzwald“. Auf 800 Seiten enthält es 30 Artikel von 29 Autorinnen 
und Autoren. J. S. Klotz Verlagshaus, 29,90 €, ISBN 978-3-948968-45-8. Vgl. 
www.papierblatt.de/edition. 

Weitere Informationen erhalten Sie bei Angelika Holzäpfel und Schulde-
kan Thorsten Trautwein aus Calw: Tel. 07051 3950, schuldek.calw@elkw.de. 
Die Veranstaltungen und das Buch werden u. a. gefördert von den Ev. Kir-
chenbezirken Calw-Nagold und Neuenbürg sowie vom Stuttgarter Lehrhaus.
Thorsten Trautwein

Wir bieten jedes Jahr einen 
14-monatigen Ausbildungskurs 
an, für den Sie sich jetzt 
bewerben können. 
Der Kurs beginnt im Oktober. Die Telefon-
Seelsorge bietet im Moment die Informati-
onen über das Internet für Interessierte an 
der Ausbildung an. Nehmen Sie bitte gerne 
auch telefonisch Kontakt mit der Geschäfts-
stelle der TelefonSeelsorge auf:

Telefon: 07231/102822 
www.telefonseelsorge-nsw.de

Aus der Landeskirche  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  

Helfen Sie mit der „Kunst des Zuhörens“!

Die TelefonSeelsorge in Pforzheim sucht ehren-
amtliche Mitarbeitende

Wie wichtig die Arbeit der ehrenamtlichen 
Telefonseelsorger*innen für die psychosoziale 
Versorgung ist, erweist sich in der Coronakrise. 
Rund um die Uhr ist die TelefonSeelsorge für Men-
schen in Krisen und mit seelischen Belastungen 
erreichbar um sie im Gespräch durch Zuhören zu 
entlasten. Dafür bekommt die TelefonSeelsorge 
derzeit viel Anerkennung.

Rund 80 ehrenamtliche Seelsorger*innen ar-
beiten in der TelefonSeelsorge Nordschwarzwald, 
die in Pforzheim ihre Dienststelle hat. Diesen Mit-
arbeitendenstamm wollen wir aufrecht erhalten. 

http://www.juedisches-leben-im-nordschwarzwald.de
http://www.papierblatt.de/edition
mailto:schuldek.calw%40elkw.de?subject=
http://www.telefonseelsorge-nsw.de


Einrichtungen und Werke11

Die Orgelfirma Weigle hatte in den 1870er Jahren den 
Auftrag erhalten, eine neue Orgel in die neue Stadtkirche zu 
bauen: mit 32 Register auf mechanischen Kegelladen im ro-
mantischen Stil. Das empfand man nach dem 2. Weltkrieg aber 
nicht mehr zeitgemäß und ersetzte einige Register zwischen 
1951 und 1961 im Sinne der Orgelbewegung, um den Klang 
aufzuhellen – und die Pfeifen in unserer Geburtstagsorgel dann 
wiederverwenden zu können.

Damals war der Apotheker Rudi Schmid – zugleich auch ne-
benberuflicher Kirchenmusiker mit B-Studium – als Kantor und 
Organist an der Stadtkirche tätig. Nach der Wiederherstellung 
wegen Kriegsschäden optimierte er die Orgel im Sinne der Orgel-
bewegung (hellere Register ermöglichten, Barockmusik adäquat 
darzustellen). Dafür kaufte er zwischen 1951 und 1961 bei der 
Firma Weigle neue Register und ließ zum Teil alte umarbeiten. 
Die ausgewechselten Register kaufte er der Kirchengemeinde 
ab und lagerte sie auf seiner Bühne.

Nachdem klar war, dass die Stadtkirche 1968/69 renoviert 
werden sollte, stellte er seine „Umbaumaßnahmen“ ein. Als 
dann die Kirche leergeräumt und durch das neue Raumkonzept – 
um mehr Licht in die Kirche zu bekommen – das Westfenster 
freigestellt werden sollte, plante er mit dem Orgelsachverstän-
digen KMD Herbert Liedecke aus Stuttgart eine neue Orgel 
auf die Nordempore. So sollte eine Verkündigungseinheit 
Altar-Kanzel-Orgel-/Chorempore entstehen, die der Gemeinde 
zugewandt ist. Allerdings war in diesen Boo mzeiten eine neue 
Orgel nicht so schnell zu bekommen – die Wartezeit lag bei vier 
Jahren. So bot Rudi Schmid der Kirchengemeinde an, dass er 
seine Option einer Hausorgel bei der Firma Weigle zur Verfü-
gung stellen würde und der Gemeinde die Chororgel schenken, 
wenn diese im Gegenzug dazu bereit wäre, die große 
Hauptorgel auf der Nordempore anzuschaffen und einen 
hauptamtlichen Kirchenmusi- ker anzustellen. Dies 
wurde beschlossen. So war zur 
Einweihung nach der Renovie-
rung 1969 erst die Chororgel 
vorhanden. Die große Haupt-
orgel konnte dann am 13. Juni 
1971 in einem großen Orgelein-
weihungsgottesdienst feierlich 
in Dienst genommen werden.

Das Instrument hatte 46 
Register plus die 8 Register der 
Chororgel, die damals schon von 
oben zu spielen war. Die Kirchen-
musiker KMD Gerhard Kauf-
mann, KMD Ingo  Bredenbach 
und Stefan Skobowsky nutzen 

Kirchenmusik   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  

50 Jahre Stadtkirchenorgel  
das Instrument viele Jahre, ohne dass größere Reparatur- oder 
Reinigungsmaßnahmen vorgenommen wurden, die eigentlich 
alle 25 Jahre notwendig wären. So dauerte es bis ins Jahr 2011, 
dass eine große Ausreinigung geplant wurde, in deren Rahmen 
auch eine Aktualisierung der mittlerweile nicht mehr zeitgemä-
ßen Registersteuerung vorgenommen wurde. 

Im Zuge dieser Maßnahme wurde die Orgel digitalisiert, d.h. 
seither ist das Speichern von über 100.000 Registrierungen 
möglich, das Spielen kann aufgenommen und mittels MIDI auch 
wieder abgespielt werden, von der Chororgel aus sind nun ein 
Teil der Register der Hauptorgel spielbar. Die von Rudi Schmid 
gelagerten Pfeifen wurden von ihm zur Verfügung gestellt. 
Damit wurde ein Teil des wertvollen historischen und super-
schön klingenden Pfeifenbestands wieder integriert, sodass 
heute wieder ganze Pfeifenchöre gemeinsam klingen können, 
die schon von 1874-1967 zusammen musizierten. Durch die 
Umstellungen, Reintegration und einige Neuanschaffungen 
hat die Orgel heute 59 klingende Register, einen Tremulanten 
sowie die Spezialregister „Nachtigall“ und „Zimbelstern“ und 
ist damit die größte Orgel auf der Achse Tübingen-Straßburg. 
Der Umbau und die klanglichen Erweiterungen machen das 
Instrument zu einer großen Universalorgel, das heißt man kann 
alle Musikstile sehr gut darstellen.

Seit 2019 setzt Bezirkskantor KMD Peter Ammer  
das Projekt „Singen – Orgel 4.0“ an der Stadtkirche um. 

Da außer der Orgel auch Orgelbär Petzi 50 Jahre alt wird, 
wurde in der Reihe „Petzi, der Orgelbär“ eine weitere Serie 
produziert. Sie ist seit 12. Juni auf dem YouTube-Kanal der Ev. 
Kirchengemeinde zu sehen. 

Im Gottesdienst am 13. Juni 2021, also exakt 50 Jahre 
nach dem Einwei- hungsgottesdienst, wurde des 

Ehrentags gedacht, indem die 
Orgel im Gottesdienst wieder 
einmal „richtig“ mit selbstän-
digen Orgelwerken zum Einsatz 
kam. In den letzten Monaten 
wurde das stellvertretende 
Singen priorisiert, wobei die 
Orgel – insbesondere mit dem 
neuen digitalen Spieltisch – als 
segensreiche Unterstützung des 
Liturgieensembles ihren Dienst 
als Begleitinstrument bravourös 
unter Beweis stellte. 
Peter Ammer

50Jahre
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Blumengruß an die Gemeinde 
zum Abschied

Kirchenmusik EKD   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .

Schick uns Dein Lied! 
GESUCHT: die Top-5 für das neue Gesangbuch. 
„Lobe den Herrn“ oder „Da wohnt ein Sehnen 

tief in uns“? „Anker in der Zeit“ oder „Von guten 
Mächten“? Welches Lied singen Sie am liebsten im 
Gottesdienst? Was ist Ihr persönlicher Hit? Genau-
er gefragt: Was sind Ihre Top-5? Denn genau die 
suchen wir. Und zwar für das neue Gesangbuch, 
das bis 2030 erscheinen soll. 

Dabei können Sie uns unterstützen. Schicken Sie 
uns Ihre Lieblingslieder und zwar von Platz 1 bis 5. 
Also genau die Songs, die auf jeden Fall im neuen 
Gesangbuch stehen müssen. Ab dem Sonntag 
Kantate, 2. Mai ist die Seite freigeschaltet. Dann 
können Sie im Internet auf www.ekd.de/top5  
drei Monate lang Ihre Vorschläge eintragen. 

Aus allen genannten Liedern wird eine gemein-
same Top-5 gebildet, die Sie voraussichtlich Ende 
dieses Jahres in der Liederapp „Cantico“ finden. 

Das neue „Gesangbuch“ soll sowohl als Lieder-
datenbank für Laptop und Smartphone mit vielen 
Hintergrundinfos und -materialien zu den Liedern, 
als auch als gedrucktes Buch erscheinen. Auf der 
Website www.ekd.de/evangelisches-gesangbuch 
finden Sie viele weitere Informationen zur Entste-
hung des neuen Gesangbuchs, die Geschichte des 
evangelischen Gesangbuchs und ein Anmeldefor-
mular für den E-Mail-Newsletter, der regelmäßig 
erscheint.

Seit 2019 setzt Bezirkskantor  
KMD Peter Ammer das Projekt  

»Singen – Orgel 4.0« an der Stadtkirche um. 

Mit Mitteln der Ev. Landeskirche, von LEADER 
und der Ev. Kirche in Deutschland (EKD) 
wurde eingebaut und ausprobiert, wie der  
Gemeindegesang optimal mittels Digitalität 
unterstützen werden kann. Dadurch sind 
auch viele andere Anwendungsmöglichkeiten 
hinzugekommen, die in einem Symposium 
auf der 

1. Nagolder Orgelakademie 
vom 24.–26. September 2021 

vorgestellt und diskutiert werden sollen –  
mit Kirchenmusikern, Theologen, Orgelbau-
ern, Gemeindegliedern und Interessierten.  
Es wird darum gehen, inwiefern Künstliche 
Intelligenz in diesem Bereich segensreich 
sein kann und wo die (technischen und Be-
findlichkeits-) Grenzen sind. Dieses wiederum 
gilt es gegen die Chancen und Möglichkeiten 
abzuwägen.

Kirchenmusik   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  

Abschied aus Nagold 
Liebe Nagolder Gemeinde,

Kaum zu glauben, dass ein Jahr schon fast 
vorbei gezogen ist. Im Oktober fing ich mei-
nen Dienst als Kirchenmusikerin im Praktikum 
an. Trotz der durch die Pandemie reduzierten 
Möglichkeiten konnte ich eine Menge dazu 

lernen und tolle Projekte mit gestalten, wie einen Teil aus Bachs Weihnachts-
oratorium oder die Folgen des frech fragenden Orgelbärs Petzi. Ich bin sehr 
dankbar für diese und viele weitere Projekte, die ich machen durfte und 
für viele herzliche Begegnungen und Freundschaften, die entstanden sind.

Anfang Oktober trete ich meine neue Stelle als Kantorin an und verlasse 
dafür das Schwabenländle. Auf, vom Schwarzwald in den Spreewald, nach 
Luckau in Brandenburg.  aBis Ende September bin ich noch in Nagold und 
freue mich auf weitere schöne Gespräche und Begegnungen.
Patricia Kramer, Kirchenmusikerin im Praktikum

Der QR-Code führt Sie 
direkt zur Homepage  
des Gesangbuch-Projekts 
und – ab Kantate –  
zur Umfrage  
„Schick uns dein Lied“.

www.nagolder-orgelakademie.de

http://www.ekd.de/top5
http://www.ekd.de/evangelisches-gesangbuch
http://www.nagolder-orgelakademie.de
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Für den Erhalt der Remigiuskirche Nagold wurde ein För-
derkreis gegründet.

„Die Remigiuskirche hat eine jahrhundertealte Geschichte, 
aber auch viele Nagolder verbinden ihre eigene Geschichte 
mit dieser Kirche“, erzählt Pfarrer Börries. Der neu gegrün-
dete Förderkreis ist auf der Suche nach solchen persönlichen 
Geschichten mit der Remigiuskirche. 

Diese war eine der ersten Gottesdienstorte in der Region. 
Schon im 8. Jahrhundert wurden dort Gottesdienste gefeiert. 
Immer wieder wurde sie für einen größeren Bedarf umgebaut. 
Heute kann man in ihr Kunstgeschichte erleben von der Romanik 
über die Gotik bis zu moderner Kunst.

Die Remigiuskirche erzählt auch die Geschichte von Men-
schen. Da gab es den Maler der Fresken. Pfarrer Börries erzählt 
dazu: „Vielleicht hat der Maler die Trennung von seiner Mutter 
beim Malen verarbeitet. Er hat Jesus mit der Schülertafel gemalt. 
Der junge Jesus hält sich an seiner Mutter Maria fest. Fast sieht 
es so aus, als drücke sie ihn aber weg. Es kann sein, dass der 
Maler sich wie das Kind Jesus fühlte, als er als kleiner Junge von 
zu Hause weg ins Kloster musste, weil er nicht der erstgebo-
rene Erbe war.“ Auch vom Beginn der Reformationszeit gibt es 
Menschliches zu berichten. Als Herzog Ulrich in Württemberg 
die Reformation einführte, verlangte er von den katholischen 
Pfarrern, dass sie von nun an in Deutsch predigen sollten. Außer-
dem sollten die Pfarrer zum Zeichen der Treue gegenüber dem 
neuen Glauben heiraten. Der damalige Priester an der Remigius-

kirche in Nagold versprach 
deutsch zu predigen. Er er-
bat aber inständig, dass er 
nicht heiraten müsse. Das 
wurde ihm sogar gewährt. 

Aber Pfarrer Börries 
weiß, dass es nicht nur 
historische Geschichten 
rund um die Remigiuskir-
che gibt. Viele Nagolder 
verbinden auch heute ihre 
Lebensgeschichte mit die-
ser Kirche. Dort wurden 
sie getauft, konfirmiert 
oder getraut. Dort haben 
sie Weihnachten gefeiert. 
Viele engagieren sich in 
dieser Kirche auf vielfäl-
tige Weise ehrenamtlich. 

REMIGIUSKIRCHE | Kirchenrenovierung   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  

Nagolder Geschichte und Geschichten fördern
Aber nun muss die Kirche renoviert werden. Elektrik und 

Heizung sind defekt. Es droht sogar die Schließung des Ge-
bäudes. In Zuge der dringend notwendigen Arbeiten soll der 
Kirchenraum zukunftsfähig gemacht werden. Das kostet Geld. Die 
Renovierung kostet 700.000 €. Die Nagolder Kirchengemeinde 
muss davon alleine 150.000 € an Spenden stemmen. Deshalb 
wurde im April ein Förderkreis für die Remigiuskirche gegründet. 
Dieser hat sich zum Ziel gesetzt, durch unterschiedliche Aktionen 
mit zu helfen, dass die Renovierung rechtzeitig möglich wird. 

Bei einer dieser Aktionen soll es um Nagolder Geschichten 
gehen. Der Beirat des neugegründeten Förderkreises bittet 
Nagolder Bürger ihre Geschichte mit der Remigiuskirche zu 
erzählen. Das können einfache Geschichten sein, ernste oder 
auch lustige Erinnerungen. Aus einem bunten Strauß von Ge-
schichten rund um die Remigiuskirche soll ein Buch oder eine 
Broschüre entstehen. „Schön wäre natürlich auch, wenn wir 
akustisches Material hätten, und auf Youtube eine Hörgeschichte 
entstehen könnte“, meint Pfarrer Börries. Deshalb bittet der 
Förderkreis der Remigiuskirche um Ihre Geschichte. Gerne 
können sie diese in schriftlicher Form oder als Audiodatei an 
die Email foerderkreis.remigiuskirche@elkw.de senden. 
Esther Betz-Börries

Der neugewählte Beirat des Förderkreises  
Remigiuskirche Nagold: Anette Rickelt (stellv. Vorsitzende),  
Bernd Schneider, Ulrike Großmann (Schriftführerin),  
Jürgen Renz, Pfarrer Detlev Börries,  
Esther Betz-Börries (Vorsitzende).

 

  Kinderbibeltage  
   auf dem Lemberg 

In den Herbstferien 2021  
soll es wieder bunt und fröhlich  

zugehen im Lemberggemeindehaus.

Hier der Termin zum Vormerken:  
von Donnerstag, 4. bis Samstag  

6.  November sind Kinder der 1.-7. Klasse  
jeweils am Nachmittag herzlich  

einge laden zu den Kinderbibeltagen.  
Am Sonntag 7.11. ist dann die ganze 

Familie zum Familiengottes-
dienst eingeladen!

Kib
ita2021 • 4.–6. November

Der Förderkreis freut sich auch über neue Mitglieder 

Auf der Homepage der Ev. Kirche Nagold finden Sie eine 
Beitrittserklärung. Natürlich können Sie auch einfach 
spenden an das Konto Sparkasse Pforzheim Calw  
IBAN DE44 6665 0085 0005 0035 39  
BIC PZHSDE66XXX 

oder Volksbank Herrenberg-Nagold-Rottenburg eG  
IBAN DE31 6039 1310 0670 5850 09  
BIC GENODES1VBH 

Spendenzweck „Förderkreis Renovierung Remigiuskirche“.

REMIGIUSKIRCHE | Kinderbibeltage   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .

mailto:foerderkreis.remigiuskirche%40elkw.de?subject=
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JAKOBUSKIRCHE | Gottesdienste   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  

Gottesdienste  
trotz Corona-Welle

Im April diesen Jahres stiegen die Inzidenz-
werte der 3. Coronawelle in unserem Landkreis 
deutlich über 200. So musste der Kirchengemein-
derat für ein paar Wochen die Gottesdienste 
in den Kirchen aussetzen. Diese konnten in der 
Zeit nur auf YouTube übertragen werden oder 
im Freien stattfinden. Anfang Mai feierten wir 
einen Gottesdienst in der Wachsenden Kirche, 
und Mitte Mai trafen wir uns auf dem Gelände 
des Alten Friedhofs. 

In dieser besonderen Umgebung sangen wir – 
wohl mit Maske, aber zugleich mit viel innerer Freu-
de – 7 Strophen des Paul-Gerhardt-Liedes „Geh aus, 
mein Herz, und suche Freud“ (EG 503). Die Predigt 
bedachte die notvolle Zeit seiner Entstehung nach 
dem Dreißigjährigen Krieg – und wie dennoch in 
diesem Sommerlied eine große Freude laut wird 
über Gottes Schöpfung und über den Lebensmut, 
den uns der Glaube gibt. Die Predigt mündete in 
die Bitte um Aufmerksamkeit gegenüber allen 
Mit-Geschöpfen und um Achtsamkeit gegenüber 
unseren Mitmenschen: „Gott öffne deine Augen, 
seine Liebe zu sehen und das Wunder seiner Schöp-
fung in jedem kleinen Ding. Gott öffne deine Ohren, 
seine Botschaft zu vernehmen in der Stimme des 
Nachbarn und in der des Fremden und in seinem 
heiligen Wort. Gott öffne deine Lippen, dass sie 
Antwort werden, zu verkünden sein Lob in Alltag 
und Feier. Gott öffne deine Hände, seinen Segen 
zu empfangen und weiter zu reichen an alle, die 
mit dir auf dem Wege sind!“
Michael Graser

„Geh aus, mein Herz, und suche Freud“,  
so erklang es fröhlich beim Gottesdienst im Grünen 
auf dem Alten Friedhof Iselshausen.

In der Passions- und Osterzeit 
waren wir eingeladen, die geöffnete Jakobuskirche als einen Raum der Stille  
zu besuchen. Biblische Erzählfiguren stellten Stationen der Passionsgeschichte 
dar und "predigten ohne Worte" von unserer Osterhoffnung.  

KREUZWEG
STATIONEN



Unsere Kirchengemeinde im Internet
www.nagold-evangelisch.de

REDAKTIONSSCHLUSS der nächsten Ausgabe 3-2021 am 8. Oktober 2021.

Gemeindebüro 
Inge Frank, Siglinde Mutz
Bahnhofstraße 16
Mo–Mi 9–12 und 14–16 Uhr
Do  9–12 und 15–18 Uhr  
Fr  9–11 Uhr
Telefon: 84 10-20 Fax: 84 10-34
Mail: buero@evang-kirche-nagold.de

Jakobuskirche
Pfarrer Michael Graser
Am Lenzenrain 39
Telefon: 33 94 Fax: 33 34
Mail: michael.graser@elkw.de

Hausmeister und Mesner
Klaus Lehre  
Telefon: 0171 / 93 14 256

Remigiuskirche
Pfarrer Detlev Börries
Friedhofstraße 25
Telefon: 23 20 Fax: 97 04 25
Mail: detlev.boerries@elkw.de

Hausmeister und Mesner
Abdullahad Dawod
Telefon: 0160 / 95 87 41 42

Stadtkirche Pfarramt I
Ab Oktober: Tobias Geiger
Hohe Straße 7/1
Telefon: 24 23 Fax: 6 17 44

Hausmeister und Mesner
Manfred Kohler
Telefon: 0151 / 51 39 29 09

Hausmeister Zellerstift
Klaus Lehre  
Telefon: 0171 / 93 14 256

Stadtkirche Pfarramt II
Stelle vakant
Bahnhofstraße 16
Telefon: 84 10-31 Fax: 84 10-32

Bezirkskantorat
KMD Eva-Magdalena und  
KMD Peter Ammer 
Praktikantin Patricia Kramer
Hohe Straße 9
Telefon: 81 70 91 Fax: 03222 248 03 08
Mail: bezirkskantorat.nagold@elk-wue.de

Gemeindediakon
Bernd Schmelzle
Bahnhofstraße 16
Telefon: 84 10-17 Fax: 84 10-53
Mail: schmelzle@evang-kirche-nagold.de

Evangelische Kirchenpflege
Kirchenpflegerin Eva Ruoß und Team
Bahnhofstraße 16
Telefon: 84 10-0 Fax: 84 10-34
Mail: kirchenpflege@ 
evang-kirche-nagold.de

Kindertagesstätten und  
Kindertagespflege
Gesamtleitung Kinderbetreuung
Carmen Tiefenbacher
Bahnhofstraße 16
Telefon: 84 10-22
Mail: c.tiefenbacher@diakonie-nsw.de

Iselshausen, Schulweg 8 
Stefanie Schilling
Telefon 39 45 Fax: 39 45  
Mail: kita-schulweg@diakonie-nsw.de

Lemberg, Finkenweg 9
Rebekka Maurer 
Telefon: 34 00 Fax: 34 00
Mail: kita-finkenweg@diakonie-nsw.de

Stadtmitte, Hohe Straße 13 
Stephanie Oster 
Telefon: 21 38 Fax: 8 19 56 
Mail: kita-hohestrasse@diakonie-nsw.de

Tageselternverein
Marion Sailer-Spies 
Bahnhofstraße 16  
Telefon: 84 10-70  
Mail: m.sailer-spies@diakonie-nsw.de

Diakonieverband  
Nördlicher Schwarzwald
Andrea Perschke und Team
Hohe Straße 8
Telefon: 84 10-29 Fax: 84 10-44  
Mail: post@diakonie-nsw.de 

Diakoniestation
Klaus Schmid und Team
Lindachstraße 15/2
Telefon: 60 590-0 Fax: 60 590-40
Mail: info@diakoniestation-nagold.de

CVJM Nagold e.V.
Jugendreferentin 
Saskia Rollbühler  
Lange Straße 17
Tel. 6204-350 Fax: 6204-360

Telefonseelsorge
0800 / 111 01 11 (evangelisch)
0800 / 111 02 22 (katholisch)
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Wenn nicht anders angegeben:  
Fotos privat

Die Konten der Evangelischen  
Kirchengemeinde Nagold: 

Sparkasse Pforzheim Calw 
IBAN: DE44 6665 0085 0005 0035 39 

Volksbank Herrenberg-Nagold- 
Rottenburg eG 
IBAN: DE31 6039 1310 0670 5850 09

Wir sind dankbar über jede Zuwendung 
mit der unsere Arbeit bestätigt und 
unterstützt wird.

Adressen
Gottesdienste und Andachten aus der  

Gemeinde sind auf Youtube unter  
»Evangelische Kirche Nagold« verfügbar.

http://www.nagold-evangelisch.de
mailto:buero%40evang-kirche-nagold.de?subject=
mailto:michael.graser@elkw.de
mailto:detlev.boerries@elkw.de
mailto:bezirkskantorat.nagold@elk-wue.de
mailto:schmelzle@evang-kirche-nagold.de
mailto:kirchenpflege%40evang-kirche-nagold.de?subject=
mailto:kirchenpflege%40evang-kirche-nagold.de?subject=
mailto:c.tiefenbacher@diakonie-nsw.de
mailto:kita-schulweg@diakonie-nsw.de
mailto:kita-finkenweg@diakonie-nsw.de
mailto:kita-hohestrasse@diakonie-nsw.de
mailto:m.sailer-spies@diakonie-nsw.de
mailto:post@diakonie-nsw.de
mailto:info@diakoniestation-nagold.de
https://www.youtube.com/channel/UCigm7BcAy9Xgrz8iEoY6ADw

